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Editorial

www.plan.ch

«Ich möchte eine Welt sehen, in der  Mädchen 
und junge Frauen in den Korridoren der Macht, 
an den Entscheidungstischen und in den 
 Medien gleichberechtigt gehört werden.» Das 
sind diestarkenWorteder19-jährigenElmaGromilic,
die imRahmenderdiesjährigen#GirlsTakeover-
AktionzumWeltmädchentagdasAmtvonNational-
ratspräsidentMartinCandinasfüreinenTag
 «übernahm». Lesen Sie dazu Elmas Bericht über 
diesen speziellen Tag als «höchste Schweizerin» 
auf dernächstenSeite.

LernenSieeineunsererjüngstenSponsor:innen
kennen: Muriel Blum. Mit 10 Jahren beschloss 
sie, ein Kind aus Burkina Faso zu sponsern – 
unddas ausschliesslichdurchFlohmarktverkäufe
und EinnahmenausdemStrassenfest.Washat
Murieldazubewegt,sojungSponsorinzuwerden?
Finden SieesherausaufSeite8.

Unsere Mitarbeiterinnen Emina Garibovic und 
Anna AlderwarenaufProjektbesuch.Eminabeim
Projekt«StärkungderBildungschanceninKrisen-
zeiten»inLibanonundAnnainLaosbeimProjekt
«Ready,set,Schule».Beideerzählenaufden
folgenden Seiten von den Erfahrungen, die sie 
dabei gesammelthabenundvondenBegeg-
nungen mitdenMenschenvorOrt.

Wir wünschen Ihnen eine spannende Lektüre 
und dankenIhnenfürIhrekontinuierlicheUnter-
stützung,dieesunsermöglicht,Mädchenund
junge FraueninverschiedenenRegionenderWelt
zuschützen,zufördernundzustärken.
 

 

Herzliche Grüsse,

Liebe 
Leser:innen

 Ihre kontinuierliche 

 Unterstützung  ermöglicht 

es uns,  Mädchen 

und  junge Frauen in 

 verschiedenen Regionen 

der Welt zu schützen, 

zu  fördern und zu  stärken.
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29.September,frühmorgensgegen06:10Uhrtreffe
ich mich im Hotel mit dem Team von Plan Inter national 
Schweiz und wir machen uns gemeinsam auf den Weg 
zumBundeshaus.Um07:00Uhrtreffeichmichmit
NationalratspräsidentMartinCandinas,umgemeinsam
denSessionsablaufzuplanen.Esistnämlichder
letzte TagderHerbstsessionsowieder51.Legislatur
des Schweizer Parlaments. Gemeinsam gehen wir alle 
anstehendenAnträgekurzdurchundfinalisierendie
AbschlussrededesNationalratspräsidenten,inderer
diezurücktretendenNationalrät:innenverabschiedet.
 
Punkt 08:00 Uhr startet die Session, die ich im 
 National ratssaal mitverfolge. Gleichzeitig bereite ich 
michaufmeineeigeneRedevor,dieichspäterhalten
werde.Die Sessionendetfrüheralserwartetund
ich habe nochmals die Gelegenheit, gemeinsam mit 
NationalratspräsidentCandinasetwasZeitzuver-
bringenundmichmitihmauszutauschen.Um11:00 Uhr
stehtder nächsteTerminan.MiteinerAnsprache
begrüssen wir gemeinsam mit der Berner Regierungs-
rätin ChristineHäsler dieGewinner:innendesSwiss-
Skills-Nationalteams, die an der EuroSkills-Meisterschaft 
teil genommen haben. Die Swissskills-Gewinner:innen 
haben gezeigt, welche Resultate möglich sind, wenn 
man sich mit Ehrgeiz, Disziplin und harter Arbeit für 
etwasengagiert.Sie sindVorbilderfüreineganzeGene-
ration! Wir machen noch ein Erinnerungsfoto mit den 
Swiss Skills-Gewinner:innen bevor es weitergeht.

AlsnächstesempfangenwirspezielleGästeausChur:
StadtpräsidentUrsMarti,Stadtrat PatrikDegiacomi und
Stadträtin Dr. SandraMaissen.Wirmacheneinekleine
TourdurchsParlamentsgebäudeundunterhaltenuns
dabei über die Geschichte des Bundeshauses. An-
schliessend gibt es ein gemeinsames Mittagessen, bei 
dem wir über Gott und die Welt sprechen. Es entwickeln 
sichsehrspannendeGespräche,diemirfürimmerin
Erinnerung bleiben werden. Zum Abschluss wird noch 

Contentfür PlanInternationalSchweizproduziertund,
um den Tag ausklingen zu lassen, stossen wir bei einem 
Drinkaufdenerfolgreichen#GirlsTakeoveran.

Freudentränen über einen unvergesslichen Tag 
und ein Versprechen
Somit geht für mich ein unvergesslicher Tag zu Ende, 
der für mich wie im Flug verging! Am Abend, zurück im 
Hotelzimmer, sitze ich auf meinem Bett und es kommen 
mirdieerstenFreudentränen.Einmalmehrwirdmir
bewusst, welches Privileg ich habe. Ich verspreche mir, 
MädchenundjungeFrauenzustärken,zuschützen
und zufördern.UndegalwiehartderWegseinwird,
ich werdeihnbestreiten.DenndieEntscheidungenvon
heutebetreffenunsalle,vorallemunsjungeMenschen.
MitTränenimGesichtnehmeichmirvor:Wennes
vor mirnochniemandgemachthat,dannwerdeich
die Erstesein.

Der 29. September 2023 wird mir für immer in 
Erinnerungbleiben–dennerhatunteranderem meine
Augengeöffnet!EinganzgrossesDankeschön
an Plan InternationalSchweiz!

Die dieses Jahr vorgezogene #GirlsTakeover-Aktion zum Weltmädchentag fand bereits am 
29.  September statt. An diesem Tag schlüpfte die 19-jährige Zürcherin, Elma Gromilic, in die Rolle 
des Nationalratspräsidenten Martin Candinas. Elma erzählt im folgenden Text aus ihrer Perspektive, 
wie sie den Tag erlebt hat und was sie von diesem Erlebnis mitnimmt. 

Elma Gromilic 
im Büro von 
Nationalrats-
präsidentMartin
Candinas. 

Aus der Plan-Arbeit

Elma «übernimmt» 
als  «höchste Schweizerin»

#GirlsTakeover 2023

Sanna You
Communications 
Manager
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Elma Gromilic 
 wartet gespannt 
auf dasTreffen.

Die heutige «Nationalrats-
präsidentin»Elma Gromilic 
begrüsst Nationalrats-
präsident Martin Candinas.

Posieren mit 
dem SwissSkills 
National Team

Elma stellt am 
Ende des Tages 
noch ein paar 
Fragen an den 
Nationalrats-
präsidenten.

Elma bei der Verabschiedung

Elma nimmt Platz auf dem Sitz 
der «höchsten Schweizerin».
NationalratspräsidentCandinas(rechts
vonElma)undChurerStadträtinSandra
Maissenund ChurerStadtpräsident
Urs Marti(linksvonElma)

«Nationalratspräsidentin»Elma
GromilichältIhreAnsprache
beim Empfang der SwissSkills- 
Gewinner:innen und gratuliert 
Ihnen herzlich.

Im ersten Meeting 
mit Nationalratspräsident
 Candinas lernt man sich 
 kennen und bespricht 
das Tagesprogramm.

Elma verfolgt die letzte 
 Sitzung der Herbstsession 
im Nationalratssaal.

Elma und Nationalrats-
präsidentCandinasbegrüssen
 Berner Regierungsrätin 
Christine Häsler beim Empfang 
derdiesjährigenSwissSkills- 
Gewinner:innen. 

Aus der Plan-Arbeit

Ihr seid 

Vorbilder einer 

ganzen 

      Generation. 

Es war eine grosse 

 Freude und ein  Privileg 

      mit Ihnen heute. 

Eindrücke vom 
#GirlsTakeover 
2023 mit «Nationalrats- 

präsidentin»
Elma Gromilic

Mehr Bilder 
und  Videos 
gibt es hier:

https://www.instagram.com/planswitzerland/
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Aus der Plan-Arbeit

Es ist Donnerstag, der 10. August 2023, wir 
 befinden uns im Norden von Laos an der  Grenze 
zu Thailand, genauer gesagt in Bokeo – eine der 
 ärmsten  Provinzen des Landes, in denen Plan Inter-
national Laos seit 2007 tätig ist. Meine Programm- 
Kollegin Riley und ich sind hier auf Projektreise für 
unser Projekt  «Ready, Set, Go – Jumpstarting 
Primary School  Education». 

In Laos fallen die schulischen Leistungen der Primar-
schüler:innen im Lesen, Schreiben und Rechnen im 
VergleichzudenNachbarländernstarkab,wasunter
anderem auf eine schlechte Vorbereitung auf die Grund-
schule, Sprachprobleme, sowie mangelhafte Unter-
richtsmethoden zurückzuführen ist. Das vorliegende 
ProjektrichtetsichgezieltanKinderinDörfern,deren
Bevölkerung zu klein und abgelegen ist, um eine staat-
liche Vorschule führen zu können. Über 50 % der Be-
völkerung in Laos sind zudem ethnischen Minderheiten 
angehörig, welche oftmals die Landesprache Laotisch 
nichtsprechen,wasdenKinderndenEinstiegindie
Schule erschwert. In 20 beteiligten Dörfern führen wir 
das sogenannte «Summer Pre Primary»-Programm 
(kurz SPP)durch:ein10-wöchigesintensivesVorschul-
programm, welches von Weiterbildungen der Lehr-
personen sowie Sensibilisierungs-Workshops für die 
Eltern zur Unterstützung des Lernens begleitet wird.

Heute sind wir auf dem Weg in das Bergdorf Houay-
lomNai–einesdervierDörfer,welcheswirin dieser
Projektwochebesuchen.EsistRegensaisoninLaos
und die Zufahrt mit dem Auto demzufolge nicht 

teils mit Walkie-Talkies 
aus.Vielederälteren

Einwoh ner:innen sind An-
alphabeten oder sind nach 

Abschlussder Grundschuleindieses
Dorfzurückgekehrt,weildie finanziellenMöglichkeiten
für eine höhere Schulbil dung fehlten. Das Dorf hat 
einekleineSchulemit50 Kindernund2Lehrpersonen,
bisvorProjektstartjedochkeineVorschule.18Kinder
imAltervon5–7 JahrensindhierimSPP-Programm
eingeschrieben, welches sich bereits in der vorletzten 
Wochebefindet.WirbeobachtendenlaufendenUnter-
richt,indemdieKindergeradeeinLiedzumErlernen
des Alphabets singen, und können uns anschliessend 
mitdenElternundLehrpersonenzumProjektfort-
schritt austauschen.

 möglich. Am Vorabend haben wir uns deshalb auf 
dem Markt von Tonpheung Gummistiefel gekauft, um 
dieallfälligenSchlammwegebewältigenzukönnen.
Glücklicherweisehabenwirjedochsonnigesund
trockenes Wetter und treten mit den Verantwortlichen 
desLänderbürosausderHauptstadtVientiane,den
 Mitarbeiter:innen in Bokeo sowie Vertreter:innen des 
Bildungsministeriums die 2.5 km zum Dorf an. Unter-
wegs bestaunen wir die eindrücklich grüne Landschaft 
und erfreuen uns über den informellen Austausch 
mit denKolleginnenund Kollegen.

Nach einer Stunde erreichen wir Houaylom Nai. 
Hier wohnenca.400Personenin100Haushalten, drei
Viertel davon haben Strom im Haus. Im Dorf gibt es 
kein Funknetz, und die Bewohner:innen tauschen sich 

ImGesprächberichtetunsunteranderemderVillage
Chief,welcherseinAmtbereitsseit8Jahrenausübt,
wie seine Tochter anfangs geweint hat und nicht zur 
Schulewollte,nunjedochvielselbstbewussterwurde
undtäglichfreudigvomErlerntendesTageszuhause
erzählt.DasneueWissen,z.B.inderLandessprache
aberauchzumregelmässigenHändewaschenund
ZähneputzengebendieKinderanihreGeschwister
weiter,womitdieseindirektvomProjektprofitieren.

AndiesemMorgenführenwirweitereGesprächein
KleingruppenmitdenEltern,welchegrosseVerände-
rungenimsozialenVerhaltenihrerKinderwahrnehmen
unddankbarsind,dassdiesesProjektihrenKindern
den Weg in eine bessere Schuldbildung und Zukunft 
ebnet, als den sie selbst gegangen sind. Der Gross-
teil der Familien hier lebt von der Landwirtschaft, 
sodass einige Elternteile aufgrund der derzeitigen 
Erntezeit nicht an den Workshops teilnehmen konn-
ten.DieTeilnehmendenberichtenjedoch,wiedie

SitzungenmitdemProjektteamihnengeholfenhaben,
ihreKinder im Lernenzuhausebesserzuunterstützen,
und dieWichtigkeitderBildung–geradeauchder
Mädchenbildung –stärkeranzuerkennen.

Wir danken den Dorfbewohner:innen für ihre Zeit 
und Offenheitunswillkommenzuheissen,undwerden
vor Abschluss des Besuchs noch mit einem köstli-
chen laotischenMittagessen,zubereitetvoneinigen
Eltern,überrascht.«KhobChaiRai»–herzlichen
Dank» für diese schöne Geste! So treten wir alsdann 
den Fussmarsch zurück an und sind dankbar, die 
Projektfortschrittesowie-erfolgemiteigenenAugen
 gesehen zu haben, in der Zuversicht, dadurch die 
ChancendieserKinderimBildungssystemnach-
haltig stärkenzu können.

ImerstenProjekt-
jahrwurdeninallen
20 DöfernHandwasch-
stationen in den 
 Schulen installiert.

Kinder brauchen Ihre Hilfe!
Der Zugang zur Grundschulbildung ist ein Grund
recht für jedes Kind. Dennoch gehen weltweit rund 
60 Millionen Kinder im Grundschulalter nicht zur 
Schule. Vor allem in ländlichen Gebieten sind Leh
rer:innen oft schlecht qualifiziert, die Schulen sind 
überfüllt und schlecht ausgestattet, Kinder müssen 
weite Wege zur Schule zurücklegen. So auch in 
Laos. Mit unserem Projekt «Ready, Set, Go – 
Jumpstarting Primary School Education» verbes
sern wir die Bildungschancen von Kindern unter 
5 Jahren in der Bokeo Provinz. Die von diesem 
Projekt profitierenden Kinder stammen primär aus 
ländlichen Gebieten und ethnischen Minderheiten, 
welche aufgrund ihrer geographischen Abgeschie
denheit von der staatlichen frühkindlichen Bildung 
in der Regel und Betreuung ausgeschlossen sind.

Mit einer Spende in den Mädchen
fonds unterstützen Sie Projekte 
wie dieses in Laos und ermöglichen 
es Kindern zur Schule zu gehen. 
Herzlichen Dank!

Jetzt spenden!

Anna Alder
Partnership Coordinator, 

im Gespräch mit dem 
Programmleiter von Plan 

International Laos

Ready, Set, Schule!
Ein Projektbericht aus Laos

Nach einer Stunde Fussweg  erreichen 
wir das Bergdorf Houaylom Nai.

DieKinderbeim täglichen Zähneputzen.

https://www.plan.ch/de/spenden/hilfsprojekte/laos-ready-set-schule/
https://www.plan.ch/de/spenden/hilfsprojekte/laos-ready-set-schule/
https://www.plan.ch/de/jetzt-helfen/start/der-maedchenfonds/


Zahlen aus einer 
schriftlicher Umfrage 

mit 22  Teilnehmenden

70 %
der Teilnehmenden 

 haben durch die 
 Teilnahme eine 

 Veränderung 
 wahrgenommen.

>90 %
der Teilnehmenden würden 

empfehlen, dass weitere 
Lernende am «Champions 

of Change»-Programm 
 teilnehmen dürfen.

Plan Info  N0_ 32 — NOv 2023 — Plan International schweiz8 9Plan Info  N0_ 32 — Nov 2023 — Plan International schweiz

Aus der Plan-Arbeit

Gemeinsam mit 31 Auszubildenden von H&M 
und IKEAhabenwirdiesesProjektzumerstenMal
in der Schweizdurchgeführt.DieTeilnehmenden
im Alterzwischen16und24Jahrenhabensichinden
letztensechsMonatenwährendzehnWorkshoptagen
mitThemenwieGleichberechtigung,Diversitätund
Inklusion auseinandergesetzt, ihre Erfahrungen und 
Meinungen ausgetauscht und dabei gesellschaftliche 
(Geschlechter-)Normen und Systeme hinterfragt.

In der letzten PlanInfo-Ausgabe haben wir 
IhnendasProjektvorgestellt.Jetztwollten
wir wissen: Wie haben es die Teilnehmen-
denerlebtundwasnehmensiemit?

Unser erstes  
«Swiss  Champions 
of Change»- Projekt  
ist  abgeschlossen 

Plan-Sponsorship

Muriel Blum  (21)
     Sponsorin seit 10 Jahren

Es fühlt sich gut an, 

zu wissen: Ich kann  etwas 

von all dem, was ich 

habe, weitergeben.

Mit 10 Jahren 
schon Sponsorin
Muriel Blum wurde Sponsorin eines Mädchens, als 
sie zehn Jahre alt war. Die  inzwischen Einunzwanzig-
jährige erzählt im Interview, wie sie mit Büchsen-
schiessen und Flohmarktverkäufen ein   Sponsorship 
finanzierte und was sie mit ihrem gesponserten 
Kind Rosine  gemeinsam hat.

Muriel, von wem bist du die Sponsorin?
Von Rosine. Sie wohnt in Burkina Faso und ist 
inzwischen16Jahrealt.AlsichsiezumerstenMal
auf einemFotosah,warsiesechsundichzehn.
 
Wie kamst du so jung dazu, Sponsorin zu werden?
Meine beste Freundin und ich hatten an einem 
Strassen fest mit unserem eigenen Büchsenschiess-
stand erstaunlich viel Geld verdient. Dort konnten 
Kinderfastgratisschiessen,dieErwachsenenzahlten
etwas mehr und alle konnten kleine Preise gewinnen. 
So nahmen wir über 100 Franken ein. Meine Mutter 
fragte uns, was wir mit diesem Geld tun wollten.

Und ihr habt sofort an ein gesponsertes Kind 
bei Plan International gedacht? 
(lacht) Nein, aber wir hatten gerade eine Doku 
über KinderinärmerenLänderngesehen,denenes
sehrschlechtging.Dasmachteunsenormbetroffen.
Auf dieFragemeinerMutterdachtenwir,wirkönnten
diesenKindernmitunseremGeldhelfen.Zusammen
verglichenwirvieleKinderrechtsorganisationen.
Plan Internationalhatmitrund83%einensehrhohen
AnteilandirekterSpendenverwendungundunsgefiel
dieIdee,spezifischeinMädchenundihreGemein-
schaft zu unterstützen. 

Wie habt ihr das Sponsorship finanziert? 
MitunserenStändenvorallem.ZuerstmitBüchsen-
und BogenschiessständenamStrassenfest.Später
gingenwirjedesJahrandenFlohmiinWinterthur,wowir
unsere alten Spielsachen verkauften. Meine Geschwister 
halfenauchmit.WeilwirdenLeutenerzählten,wofür
wir das Geld verwendeten, nahmen wir meist  genug ein. 
ManchmalbacktenwirzusätzlichKuchenoderverdien-
ten an Veloputzaktionen Geld. Gekostet  hatten uns die 
Aktionen nichts, weil wir das nutzten, was wir bereits 
hatten. Es fühlt sich gut an, zu wissen: Ich kann etwas 
von all dem, was ich habe, weitergeben.

Und als ihr älter wurdet?
Da ich babysittete, kannte ich genug Leute, die uns 
ihre altenSpielsachenfürdenFlohmigaben.Irgendwann 
hattenwirgenuggespart,dasswirzwei,dreiJahre
keine Aktion mehr brauchten. Ich verwalte alles Geld auf 
 einem Sparkonto – meine Mutter hatte mir die Buch-
haltungdazusehrfrühbeigebracht.Jetzt,woichvonzu
Hause ausziehe, spende ich das Geld aus dem Ver-
kauf meiner alten Möbel. Ich möchte das Sponsorship 
unbedingtbehalten,bisRosine18Jahrealtist.

Bist du noch in Kontakt mit Rosine?
Wir haben uns immer wieder geschrieben, wenn 
etwas WichtigesinunseremLebengeschah.AlsKind
waresfaszinierend,zuwissen,wieeinanderesMäd-
chen lebt. Ich merkte, dass wir gar nicht so anders 
waren.Wir hattendiegleichenLieblingsfächer:Mathe
undEnglisch.AlssieeinmalvonihrenFerienerzählte,
war ich erleichtert. 

Wieso?
Ichfindeesgut,wennmeinSponsorshipnicht
nur das NötigstezumÜberlebenbietet.Dass  Rosine 
auch so schöne Momente erleben kann wie ich, 
hat mich sehr gefreut!

Muriel am Flohmi. Der Erlös ihrer alten Spielsachen ging an ihre 
gesponsertesKindRosine.

Ich achte viel mehr auf 
 Vorurteile und Stereotypen.

Ich habe gelernt, dass die typischen 
 Bilder der Gesellschaft nicht immer 

zutreffend sind. Ausserdem ist mir klar 
 geworden, dass nicht jeder Mensch die 
gleichen Privilegien hat und man nicht 

nach dem ersten Eindruck urteilen sollte.

Ich fänd’s 
mega schön, 

wenn alle 
Jugendlichen 
in einer Lehre 
einen  Zugang 

zu diesem 
Kurs  hätten.

Ich finde, die 
 besprochenen  Themen 

sind von grosser 
 Be deutung für einen 

besseren  Umgang 
im  Unternehmen. Oft 

dachte ich mir, eigent-
lich müssten dies 

gleich alle von meinem 
 Geschäft hören und 

nicht nur ich.

Ich gehe viel bewusster 
durchs Leben. Nach der 

Projektteilnahme bin ich 
achtsamer geworden, was 
ich zuvor nicht in diesem 
 Ausmass gemacht habe.

mit ihrem Unternehmen  mitmachen
Ist auch Ihr Unternehmen am «Swiss  Champions 
of Change»-Projekt interessiert? 
Kate Heller freut sich auf Ihre  
Kontaktaufnahme:

E-Mail   kate.heller@plan.ch

https://www.plan.ch/de/sponsorship/plan-sponsorship/
https://www.plan.ch/fileadmin/website/04._Aktuelles/PlanInfo/PlanInfo_DE/PLN_planinfo_nr31_mai2023_WEB_DE.pdf
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Aus der Plan-Arbeit

Trotz schwieriger Umstände: 
das   Beste   hoffen und das 
Schönste   erwarten
Programm-Koordinatorin Riley Healey und Emina Garibovic, Verantwortliche Finanzen, 
  besuchten im Mai das Projekt  «Bildungschancen in Krisenzeiten» in Nord-Bekaa,  Libanon. 
Hier  stehen die am stärksten gefährdeten libanesischen sowie geflüchteten syrischen 
 Kinder zwischen 6 und 17  Jahren im Fokus, die keine Schule besuchen können oder vom 
 Schulabbruch bedroht sind. Im folgenden Text erzählt Emina aus einer sehr persönlichen 
 Perspektive über den Projekt besuch und was er in ihr ausgelöst hat. 

StellenSiesichvor:EswarfürdieKinderinBednayel
nichtmöglich,dieKlassenräumeausserhalbderCamps
zu erreichen. Unser lokaler Partner, The Lebanese 
OrganizationforStudiesandTraning(LOST),hatschnell
reagiertunddieKlassenräumeindieCampsgebracht.
Genau hier betrachte ich die Blachen der Zeltinnen-
räume,eshängenUnterrichtsblätterinarabischer
 Sprache, das kleine Einmaleins, englische Wörter und 
farbiggestalteteBlätterzurUmweltkunde.Esistder
ersteTagunsererProjektreiseundichbegleiteunsere
Projekt-KoordinatorinRileyHealey,ohnedieichtotal
aufgeschmissenwäre.Rileyistwesentlicherfahrener,
für michistesderersteBesuchüberhaupt.

Dieser abgegrenzte Bereich ist unter den gegebenen 
Umständensehrlern-undkinderfreundlicheingerichtet. 

AlsNächstesbesuchenwireineSchuleinBaalbek.
Wir sprechenmitderSozialarbeiterinüberihreArbeit,
überdiementaleGesundheitderKinderundmit
welcher Hingabesiedafürkämpft,dassdiepersön-
lichenErlebnissederKinderaufgearbeitetwerden.
«Ichwill,dasssichdieKinderhiersicher,geliebtund
willkommen fühlen. Es ist wichtig, ihr Selbst vertrauen 
zustärkenundThemenwieKrieganzusprechen,
ihnenbeizubringenihreGefühlezuäussern»,erzählt
sie.Krieg,FluchtundUnsicherheitsollteneineun-
beschwerteKindheitnichtüberschatten,inderwir uns
nur aufeineskonzentrierensollten:einfachnurKind
zu sein.Kindbedeutet,lernenundwachsen,zur
Schule gehendürfen.

Erinnerungen an meinen Neuanfang
Es war Frühling 1993 als ich im Garten unserer 
 Pfarrers familie in Zürich-Schwamendingen mit  einem 
FlechtkorbimArmaufOstereiersucheging.Meine
Familieundich bewohntendieDachgeschosswohnung
diesesHausesinWaldnähederStadtZürich.
Die MonatezuvorwarenwirzuviertvomBosnien-
krieg in dieSchweizgeflüchtet.EswardasersteMal
nachdem VerlassenunsererHeimat,dassichmich
 sicher und zuhause fühlte. Das Foto mit dem Flecht-
korb inderHandhängtinmeinerWohnungunderinnert
michandieglücklicheKindheitinderSchweiz.

Ich kann ausmeinerpersönlichenErfahrungschildern,
wieschwierigsichdasAufarbeitenvonKindheitstrauma
im Erwachsenen alter gestalten kann. Wir alle sind in 
irgen d einer Art und Weise emotional den Geschehnis-
senunsererfrühenLebensjahreausgesetzt,manche
mehr,andereweniger.MeinejungenElternundich
warenvomKriegtraumatisiert,meinVaterhattemitden
FolgenseinerZeitimKZzukämpfen.Esistbesonders
schmerzlich,dieFamilienichtinderNähezuhaben,
in einemfremdenLandaufsichalleingestelltzusein.

Baum der Wünsche und Hoffnung
Ich betrachte den Baum der Wünsche, der schön 
 gestaltet an der Eingangswand der Schule in  Baalbek 

hängt.DieKinder
haben in Arabischer 
Schrift ihre  persönlichen 
Wünschegeäussert.Die
meisten möchten ihre 
 Familie und Verwand-
ten  wieder sehen. Die 
Sätze«Ich möchtedas
Grab meiner Gross-
mutter besuchen» und 
«Ich will inmeinem
Land zur Schule gehen» 
 bleiben mir ebenfalls 
im Gedächtnis.

Schwer vorstellbar, wenn man es nicht mit eigenen 
 Augen gesehen hat. Mich überkommt ein mulmiges 
Gefühl. Ich denke an meine Nichten und wie sie oft über 
dieSchulejammern.Ichsollteesnichttun,vergleiche
abertrotzdemdieUmstände,unterdenendieKinder
hier lernen sollten. Ich versuche meine Emotionen zu 
unterdrücken,dochRileyhatmeinewässrigenAugen
schonlängstbemerktunderkundigtsichmiteinem
mitfühlendem«Areyouokay?».Oje,jetztblossnichtun-
professionell erscheinen, Emina. Schliesslich wartet eine 
ganze Delegation unseres Plan-Beirut-Büros und von 
LOST-MitarbeitendenvordemZelteingang.Die ausser-
ordentlich motivierte Lehrerin reisst mich aus dem 
traurigen Gedankenstrom, als sie ein Lied in englischer 
Sprache anstimmt und ich mitsinge – fasziniert von ihr 
und ihrer Unterrichtsweise. 

Bitte denken Sie nicht, dass ich meine persönlichen 
ErlebnissemitdemSchicksalderKinderunseres
Projektsgleichstellenmöchte,dennkeinSchicksal
dieser Erde ist identisch mit einem anderen. Ich kann 
jedochParallelenziehenundichkannIhnenmeine
 Eindrücke nicht besser schildern, als mit  meinen  eigenen 
Erfahrungen, Emotionen und wenn ich mit  meinem 
 ganzen Herzen schreibe. Was ich hier im  Libanon 
gesehenhabe,hinterlässtaufgewühlte,traurige und
wütendeGedanken.Esistmirwichtigzuerwähnen,wie
stolzunddankbarichbin,dass PlanInternationaldie-
ses Projektumsetzenkann.Gleichzeitigfrageichmich
immerwieder,wasmitden Kinderngeschehenwird,
wenndiesesProjektbeendet wird.DeshalbistdieNach-
haltigkeitunserer Projektesowiedie Stärkungunserer
lokalen Partner ein wichtiger Grundsatz unserer Arbeit.

Was werden Samir, Amina, Hussein und alle anderen 
Kindertun,wenndasoffizielleSchulprogrammnicht
durchgeführtwirdunddiefinanziellenMittelnichtmehr
zurVerfügungstehen?WirdindreissigJahreneines
dieserKindereineErfolgsgeschichteschreibenund
einem Schulsystem dankbar sein, so wie ich es meiner 
Heimat,derSchweiz,bin?Ichwarbereitsüberfordert,
alsich1993dasersteKindergartenjahrversäumthabe.
WiegehtesKindern,dielängerausdemSchulsystem
ausgeschlossensind?IchkannnurdasBestehoffen
unddasSchönsteerwarten,dawirtrotzallerUmstände
niemalsdieHoffnungverlierendürfen.

Für eine bessere Zukunft und das Wohl 
 unserer  Kinder. Denn unsere Zukunft sind 
die  Kinder dieser Welt! 
 
 
Für Samir, Amina, Hussein und alle, 
die ich in dieser  eindrücklichen Woche  
kennenlernen durfte. 

Eine Schul anlage 
in den Camps 
von Bednayel

Emina (kniend, erste von rechts) und Riley (kniend, zweite von rechts) 
auf Projektbesuch in Libanon, Mai 2023

Ich will, dass sich die  Kinder 

sicher, geliebt und 

 willkommen fühlen. Es ist 

wichtig, ihr  Selbst vertrauen 

zu  stärken und Themen wie 

Krieg anzusprechen.
Eine Sozialarbeiterin 

des Camps

https://www.plan.ch/de/spenden/hilfsprojekte/libanon-staerkung-der-bildungschancen-in-krisenzeiten/
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Quiz  zum Weltmädchentag!
Testen Sie Ihr Wissen und 
 gewinnen Sie eine  unserer «Protect 
 Human Rights»-Taschen!

1  Wann ist Weltmädchentag?

  A  10. November
  B  8.März
  C  11.Oktober

2   Warum braucht es einen 
 Weltmädchentag? 
(Mehrere Antworten möglich)

  A  WeilMädchenundjunge
 Frauen noch immer auf 
geschlechterspezifische
Hürdentreffen.

  B  UmMädcheneineStimme
zu geben.

  C   Um auf internationaler  Ebene 
 einen Anstoss zu geben, 
die SituationvonMädchen
undjungenFrauenweltweit
zu verbessern.

    Unsere Teilnehmerin 
eröffnet anAlainBersets
Seite den Sonder kongress 
der Weltmeteorologie-
OrganisationWMO.

6   Haben Sie den Artikel über 
Elma Gromilic aufmerksam 
durchgelesen? Kreuzen Sie 
die richtigen Antworten an. 
(Mehrere Antworten möglich)

  A  Elmaist19Jahrealt.

  B   Elma durfte eine Rede  halten 
währendder Herbstsession.

  C   Elma hat auch den Churer 
Stadtpräsidentengetroffen.

3   Der Weltmädchentags 
 entstand dank einer Initiative 
der Vereinten Nationen.

    Wahr        Falsch

4   Was sind die  
#GirlsTakeover- Aktionen 
von Plan Inter national? 

  A  JährlicheAktionen,an
denen Mädchenundjunge
Frauen einen Tag lang  streiken, 
umaufihrespezifischen
 Hindernisse und Bedürfnisse 
aufmerksam zu machen.

 
  B   Es handelt sich dabei um 

Workshops,indenenMädchen
undjungeFrauenpolitische
Themen behandeln.

  C  JährlicheAktionenzum
Weltmädchentag,andenen
MädchenundjungeFrauen
Funktionen übernehmen, in 
denen sie selten gesehen oder 
gehört werden und so deutlich 
machen, dass sie das Recht 
haben, dort zu sein – ohne 
zum Schweigengebrachtoder
ignoriert zu werden.

5   Nummerieren Sie die 
 folgenden #GirlsTakeover- 
Aktionen nach chrono-
lo gischer Reihenfolge – 
1 ist dabei die älteste und 
3 die neuste Aktion.

    Unsere Teilnehmerin schlüpft 
in dieRollevonIgnazioCassis
im Bundeshaus.

    Unsere Teilnehmerin 
 «übernimmt» am letzten Tag 
der Herbstsession das Amt 
des Nationalratspräsidenten.

Wie kann ich am Gewinn-
spiel teilnehmen?
1.  Beantworten Sie alle 

QuizFragen.

2.  Schicken Sie uns bis zum 
30. November 2023 eine 
EMail mit Ihren Antworten 
(z. B. ein Foto dieser Seite 
oder Sie schreiben uns, was 
Sie geantwortet haben).

 EMail an:  info@plan.ch 
 Betreff: «PlanInfoQuiz»

3.  Drei Gewinner:innen werden 
ausgelost und von uns kon
taktiert, um den Versand der 
Tasche zu koordinieren.

 Viel Glück!

Hier 
 erfahren 

Sie mehr 

über die 

Tasche:

https://www.plan.ch/de/spenden/sinnvoll-schenken/geschenk/trendige-plan-tasche

